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Wochenrundschau.
Nach den überaus heftigen und glücklich überstandenen

Wahlkämpfen tritt nun am Donnerstag , den 24 . Juni , der
neue Reichstag in Berlin zusammen . Seit Tagen
« bald Wochen ist man an der Regierungsbil¬
dung und auf der Suche nach einem Reichskanzler .
Man sollte meinen , daß in Berlin alle Anstrengungen
jemacht würden, zu einer festen , in sich geschlossenen und
einer möglichst langen Dauer versprechenden Regierung
n» kommen. Es hatte bis fetzt den Anschein, als ob sich
»i, führenden Politiker dazu schwer entschließen können.
Zuerst kam Müller daran , dann Heintze , weiterhin
» rimborn und zuletzt sollte Mayer - Kaufbeuren' helfen, nachdem es weder dem Sozialdemokraten Müller
gelungen war , mit der U . S . P . die Ve rständigung
M einer Koalition zu erzielen, noch dem volkspartei¬
lichen Führer Heintze , eine sichere bürgerliche
Mehrheit zusammenzubringen . Ter Zentrumsführer
Trimborn verweist auf den bayerischen Volksparteiler
und derzeitigen Geschäftsträger in Paris Mayer , um so
den verlorenen bayrischen Zentrumsflügel wieder zu ge¬
winnen . Ein Block der Mitte wird es werden, aber
immer noch fehlt der gegebene Mann , der die Zügel
fest in die Hand nimmt , zu einer Zeit , wo wir eine
Regierung so dringend benötigen . An der voraussicht¬
lichen Regierungsbildung werden sich die De mokraten
beteiligen, nicht, wie man sie beschuldigt, weil sie zuviele
Ministersessel und sonstige Beamtenpöstlein zu riskieren
hätten, sondern weil sie von der Pflicht durchdrungen
find und einsehen, jetzt, trotz der Wahlniederlage , nicht
trotzig in die Ecke zu stehen und zuzusehen, wenn die
«ndern sich an die Arbeit machen. Die Bedingungen
Dr . Peterjens dürften freilich nicht alle in Erfüllung
jchen ; dagegen ist es richtig, daß eine gesunde Koali¬
tionsregierung nur auf Grund eines .Programms ge¬
bildet werden kann, das heute den Ersatz für den
Monarchen bilden muß und darum schon etwas mehr
sein sollte als ein Stück Papier . Auch die U . S . P .
hatte ursprünglich acht Bedingungen für ihr Zusammen¬
wirken mit der Mehrheitssozialdemokratie aufgestellt, aber
so feurig rot , wie es auch heute in Berlin ausfehen
mag, diese durch und durch bolschewistischen Bedingungen
gingen sicherlich doch nicht in Erfüllung . Tie ewige
Regierungskrisis hat dem Parlamentarismus vollends
den Gnadenstoß gegeben. Ein Blinder sieht und ein
Kind begreift, daß bei 7 oder 8 Parteien der Parla¬
mentarismus untauglich ist ; er hat zur Voraussetzung
wir zwei , höchstens drei Parteien . Berlins in Deutsch¬
land ist er schuld an dem Chaos , an dem Kuhhandels - .
Prinzip, an der Unmöglichkeit, eine tragfähige Mehrheit
bauernd zusammenhalten . Warum sollen wir denn nicht
Xeber verwaltet als politisch geführt werden ? Daß die
Politische Führung keine Autorität hinter sich hat , wenn
st» auf einer Parlamentsmehrheit beruht , liegt doch nach-
§»rade auf der flachen Hand .

Während dieser Krisenzeit tagt in Berlin die Reichs¬
schul ko nferenz . 7— 800 Männer sprechen über die
Neformfrage unseres Schulwesens , als ob
bieses das schlechteste statt des besten in der Welt schon
immer gewesen Ware und wir nichts eiligeres zu tun
hätten, als es auf den Kopf zu stellen. Tie Ausschüsse
führten nun am Donnerstag ihre Beratungen zu Ende.
Von den Ergebnissen sei folgendes kurz hervorgehoben.
Nach den vom Ausschuß 9 (Lehrerbildung ) beschlossenen
Leitsätzen , die im Plenum zur Annahme empfohlen wer¬
ben, sollen alle Lehrer ihre grundlegende Vorbildung
w den zur Hochschule führenden allgemeinen und Berufs¬
schulen erhalten . Tie pädagogische Ausbildung erfolgt
nach dem Antrag eines Regierungsvertreters , des Mini¬
sterialrats Bracher (Stuttgart ) , auf einer Hochschule
und zwar durch Einrichtung selbständiger pädagogischer
Institute im Rahmen der philosophischen Fakultäten ,
bie geeignet sind , die an den Hochschulen wirkenden Lehr-
stsäfte für die pädagogischen Zwecke heranzuziehen . Die
Pädagogischen Fakultäten sollen überhaupt mcht als be¬
ipudere pädagogische Akademien, sondern im Bedürfnis -
lall oder als Versuch neben den pädagogischen Universi-
Etsinstüuten errichtet werden . Zu den pädagogischen
« tudien muß jedoch das Studium mindestens eines Fach-
jebietr. hinzutreten . Ein Antrag Frischeisen - Köh¬
ler aus einen Versuch mit einer neuen Ausbildungs¬
methodewurde abaelehnt . Nach einem Antrag Umlauf -
K- o h n soll der: Lehrern ,aLsr Art schon während ihrer
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Ausbildung auf der Hochschule Gelegenheit gegeben wer¬
den, mit der Jugend aller Klassen und ihrer Erziehungs -
Weise bekannt zu werden . Im übrigen ist die Einführung
m die pädagogische Praxis durch Landesgesetzgebung zu
regeln . Tie bestehenden Lehrerbildungsanstalten sollen
vom Frühjahr 1921 an nbgebaut werden und die Auf¬
hebung bis spätestens 1927 vollzogen sein . Tie Aus¬
bildung der Lehrerinnen erfolgt nach denselben Grund¬
sätzen wie die der Lehrer . Daneben sollen besondere
Lehrgänge für die spezifisch die weibliche Eigenart an¬
gehenden"Gegenstände eingerichtet werden . — Tie Ver¬
handlungen wurden von dem bad . Kultusminister - H u m -
mel sehr beschickt geleitet . Ter württ . Kultusminister
Hieb er mmmt ebenfalls an den Verhandlungen teil .
Er wird übrigens nicht in den Reichstag einziehen, da es
sich nach öfterem Hin- und Herrechnen heransgestellt hat ,
daß er unter den dnrchgefallenen demokratischen Abge¬
ordneten der Reichsliste der erste ist.

Außer dieser Konferenz ergab die Woche verschiedene
wichtige Tagungen im Reich , die nicht ohne politische
Bedeutung waren , da heute wirtschaftliche und politische
Momente ineinander übergreisen . So war es interessant ,
auf dem Gastwirtstag in Ebingen zu hören , daß
der Wirt heute nicht mehr Eigentümer , sondern nur noch
der Hausknecht des Kapitals sei . Interessant war auch
der la ndw . Genofse nschaftstaa . Geradezu pikant
aber ist die Tatsache, daß die süddeutschen Verkehrs -
beamten , die sich seinerzeit so sehr auf den Uebergang
der Verkehrsanstalten an das Reich freuten , jetzt schon
damit drohen , von ihrem auf Jahresfrist eingeräumten
Recht zum Rücktritt in den Landesdienst Gebrauch zu
machen. Man scheint sich gewaltig verrechnet zu haben.
Das gilt jedoch nicht nur von den Beamten , sondern
auch vom ganzen Publikum . Als Beispiel brauchen wir
nur die M a ssenkündignn g der Fernsprech -
anschlüsse zu nennen Oder man sehe in der Stadl
die handvoll Briefe an , die heute noch ein Briefträger
auszutragen hat , wohlverstanden zu seinen heutigen Ge¬
haltssätzen ! Das ist eine Folge der Portöverteuerung .
Oder man höre, daß die Staatseisenbahnen im
Reich einen Defizit von 170 Millionen haben.
In demselben Atemzug aber , in dem uns die Regierung
dies eröffnet , gibt sie uns Schilderungen über die Tätig¬
keit der Fremden Überwachungskommissärs
im Lande , die überall gleich Henkern mit ihren Auto¬
mobilen auftauchen, um die wichtigsten Zweige unserer
Industrie vollends zu erwürgen ! Wir haben es herrlich
weit gebracht!

All diese Sorgen berühren uns jedoch vorläufig nur
mittelbar . Die öffentliche Meinung gehört einst¬
weilen mehr den unerschwinglichen Kirschen Preisen
sowie der Frage der Milch - und Fleischpreise . Die
Kirschenfrage erscheint nicht wichtig genug . Man sagt
wohl, wenn sie zu teuer sind , der möge keine kaufen,
denn man könne sie bei der Ernährung entbehren . Daß
iie io teuer bleiben beruhe darauf , daß diese immer noch!
gekauft werden und wenn man zusehe , wer sie kauft,
so könne mau nur lagen, oaß gewisse Leute immer nöTH
zu viel Geld haben . Man bedenke aber der Armen und
Aermsten, der Kinder , die nun einmal ihren Kirschen¬
hunger stillen möchten , jedoch infolge der hohen Preise
miss Kirschencssen verzichten müssen . Ebenso wichtig sind
die Fleisch preise . Es Herrscht große Fleischnot,
nicht bloß wegen der Seuche, sondern auch wegen schwerer
wirtschaftlicher: Fehler , die die Regierung gemacht hat .
Geradezu tragisch ist die Milchfrage . An die
Landwirtschaft richten wir deshalb unseren Appell ,
deren Sache wir all die Jahre hindurch mitverfochten
haben : Nehmt Rücksicht auf die Kinder und
Kranken ! In allen Erzeugnissen möget ihr verdienen,
wie jeder andere Erwerbsstand verbleut , aber in der
Milch haltet M a ß ! Laßt euch nicht erbittern durch
ui,gerechte Urteile und verfehlte Anordnungen , sondern
bleibt eurer Christenpflicht eingedenk , ivenn es sich
darum handelt , entkräfteten Kranken das Leben
zu erhalten und für Deutschlands Zukunft
einen lebensfähigen Nachwuchs aufzuziehen . Vor
allem liefert zu den erlöhten Preisen nun auch
alle Milch ab , die ihr entbehren könnt !

Regierungskrisen sind auch im Ausland an der
Tagesordnung . Tic in Wien , wo die Christlich -sozialen
und die Sozialdemokraten nicht mehr Zusammenarbeiten
wollen , ist noch ungelöst. Die in Italien hat zu dem
angelüudigten Kabinett Giolitti geführt , von dem mit

der Zeit eine Besserung der Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Italien zu erwarten ist . Zwischen Schweden
und Finnland ist eine starke Spannung wegen der
Aalandsinseln entstanden , die schon im Krieg als Festung
eine wichtige Rolle gespielt haben . Die Bolschewisten
dringen in Persien kräftig vor , während sie gegen
Polen kein Kriegsglück mehr haben . England sieht
sich durch ihre Waffenerfolge in Asien so sehr bedroht,
daß es die wegen Wiederauknüpsung der Handelsbezie¬
hungen in London weilenden Mission des Russen Kras -
s i u auszuweisen droht . Es wird den Engländern nicht so
sehr ernst damit sein , denn außer der amerikanischen
Handels - und Schiffahrts -Konkurrenz und der unbeque¬
men Erstarkung Frankreichs in Afrika und Kleinasien ist
ihre größte Sorge wohl die, sie könnten bei dem Wett¬
rennen um die Ausbeutung Rußlands zn spät kommen .
Unrecht Gut gedeiht eben nicht. «

Fehrenhachs Verhandlungen .
Berlin , 18 . Juni.

Wie da ? „Berliner Tageblatt "
, die „Bossische Zeitung "

und der „Lokalanzeiger" in später Nachtstunde erfahren
haben , sind die Bemühungen Fehrenbachs , ein Kabinett
aus den drei alten Koalin .onsparteien znstanoezubringen,
ergebnislos geblieben. Tie Sozialdemokraste erklärte end¬
gültig , daß sie sich nicht an der Regierung beteiligen
würde , und daß mau daher von weiteren Bemühungen
um ihren Eintritt in das Kabinett absehen möchte . Tie
weiteren Verhandlungen beim Reichspräsidenten galten
daun der Frage , wie sich die sozialdemokratische Fraktion
zu einer etwaigen Regierung , die auS der Demokra¬
tischen Partei , dem Zentrum und der Deutschen Volks¬
partei bestehe , verhalten würde . Tie sozialdemokratischen
Vertreter erklärten , daß sie dem neuen Kabinett ange¬
sichts der Verhandlungen in Spa keine Schwierigkeiten
bereiten würden , daß

'
sic sich aber auch alle Schritte

Vorbehalten müßten , wenn die Regierung eine arbeite -

feindliche Politik cinichlagm würde . Eine ausdrül '

Bertraueuserklärnng würde die sozialdemokratische 7 'g
tiiou freilich dem

'
neuen Kabinett nicht geben ^

aber sie würde andererseits nicht für eine Mitztrauens -

erklärung stimmen. Sämtliche sozialdemokratischen Mi¬
nister würden zurücktreten, dagegen würden die sozial¬
demokratischen Staatssekretäre nur insofern aus ihren
Aemtern scheiden , als es sich um sogenannte Parla¬
mentarische Staatssekretäre handle . Alle anderen würde
man als Beamte ansehen und sie nicht zum Ausgeben
ihrer Positionen veranlassen .

Gestern hat sich Präsident Fehrenbach noch mit Dr -
Petersen , Dr . Haas und Konrad Haußmann von der
demokratischen Fraktion in Verbindung gesetzt. Ferner
hat er Hermann Müller und Löbe von der sozial¬
demokratischen Partei gebeten) an der Besprechung teil<
zunehmen, auch Tr . Trimborn vom Zentrum war bei
den Verhandlungen zugegen. Tie Besprechungen zogen
sich längere Zeit hin . Das Mittagessen nahm Präsi¬
dent Fehrenbach gemeinsam mit Dr . Heintze aus der
Deutschen Volkspartei ein . Dr . Heintze legte ihm beim
Gespräch nahe , eine Koalition ans der Deutschen Volks¬
partei , dem Zentrum und der Demokratie zustandezu¬
bringen und die Sozialdemokratie zu veranlassen , dem
aus diesen Parteien gebildeten neuen Kabinett bei sei¬
ner Vorstellung im Reichstag das Vertrauen auszu -
sprcchen . Irgend einen verbindlichen Charakter hatte
dieses Gespräch selbstverständlich nicht . Vertreter der
Deutschen Volkspartei wurden auch nachmittags , als die
Verhandlungen der drei alten Koalitionsparteien bei
Fehrenbach weitergeführt wurden , nicht hinzngezogen.

Nachmittags begaben sich Präsident Fehrenbach,
' Dr .

Trimborn , Tr . Petersen , Haußmann , Hermann Müller
und Löbe zum Reichspräsidenten Ebert , nachdem zwi¬
schen Löbe und Fehrenbach eine kurze Besprechung statt-

gesunden hatte .
- ^

Aus den Parteilagern .
Allgemein wird bekannt, daß in dem bisherigen Prä¬

sidenten der Nationalversammlung für die verwickelten
Ausgaben eine Persönlichkeit gefunden wurdktz die dürch
die verbindliche Art ihres bisherigen parlamentarischen
Auftretens einer gewissen Zustimmung der verschiedenen
Parteien sicher sein kann.

Wie der „ Vorwärts, "m eldet, verhandelte Fehren¬
bach gestern mit Herr demokratischen Abgeordneten Haas ^



Haußmänn und Peterfen , mit dem Vorsitzenden der Deut¬
schen Volkspartei , Heintze , und den Sozialdemokraten '

Hermann Müller und Löbe . Dabei wurde wiederum der
Plan , die alte Koalition weiterzuführen , erörtert , jedoch
alsbald fallen gelassen , da die Sozialdemokraten auf ihrem
ursprünglichen Standpunkt beharrten . Es könne da¬
nach wieder nur eine Regierung der bürgerlichen Mitte
in Betracht kommen, an der sich Zentrum , Demokraten
und Deutschs Volkspartei beteiligen . Unter diesen Um¬
ständen sei 8er Sitzung der demokratischen Reichstags-
sraktion von heute morgen grosse Bedeutung zuzuspre¬
chen . Die Demokraten wünschten ziemlich weitgehende
Zusicherungen , daß die Sozialdemokraten sich gegenüber
einer Regierung , in der sie vertreten seien , nicht unfreund¬
lich stellen werden . Nach ihrer Entscheidung vom heu¬
tigen Tage werde sich Fehrenbach entschließen , ob er seine
Bemühungen weiter sortsetze . Sollte der Beschluß der
Demokraten für die neue Regierungsbildung günstig aus -
fallen , so dürften damit die Hauptschwierigkeiten über¬
wunden sein , und die Ernennung Fehrenbachs zum Reichs¬
kanzler würde dann in kürzester Zeit zu erwarten sein .

Ueber die Auffassungen im demokratischen Lager meines
die „Voss . Zeitung "

, daß man dort nach wie vor den
Wunsch habe, die Tür nach Links offen zu halten und
die alte Koalition früher oder später wieder herzustellen.

Tie „Deutsche Mg . Zeitung " schreibt : Die Deutsche
Volkspartei hat durch ihre an Trimborn gerichtete Er¬
klärung eine Lage geschaffen , die erst der Rückäußerung
der anderen Parteien bedarf , um geklärt genannt zu
werden . Von demokratischer Seite wird die Auffassung
geltend gemacht , daß zwischen dem Schreiben Dr . Heintzes
und der am Dienstag von Dr . Petersen aufgestellten pro¬
grammatischen Erklärung eine wesentliche , unausgleich¬
bare Gegensätzlichkeit nicht zu erkennen sei.

«

Berlin , 18 . Juni . Die Führer der Gewerkschaften
wurden am Mittwoch mittag vom Reichspräsidenten
empfangen . Tie Besprechung galt der Neubildung des
Reichskabinetts und den von den Gewerkschaften für die
Neubildung geäußerten Wünschen. Die Führer der Ge¬
werkschaften erklärten , daß sie von der Unterredung be¬
friedigt seien .

Gehalts - und Lohnabzug
vom 25. Juni ab !

Das neue Einkommensteuergesetzenthält die Vorschrift,
baß jeder Arbeitgeber bei jeder Gehalts - oder Lohnzahlung
10 Prozent zwecks Sicherung der Einkommensteuer ein-
zuöehalten hat ; wer dies unterläßt , muß den fehlenden
Betrag später aus seiuer Tasche zulegen, wenn der Arbeit¬
nehmer seine Steuern nicht bezahlt .

Allgemeine Bestimmungen .
Der Arbeitgeber hat bei jeder Zahlung von Ar¬

beitslohn , worunter nicht nur Barlohn , sondern auch
Natural - und sonstige Sachbezüge fallen , 10 v . K . des
Arbeitslohnes und zwar des Barlohns einzubehalten
Treffen Barlohn - und Natural - oder sonstige Bezüge zu¬
sammen und übersteigt der Wert dieser Bezüge den Bar¬
lohn , so beschränkt sich der Abzug auf 20 v . H . des Bar¬
lohns . Werden also monatlich 80 Mk . in bar bezahlt
und 300 Mk . nach 8en vom Versicherungsamt festgesetzten
Ortspreisen für Wohnung und Verpflegung gerechnet, so
sind doch nur 16 Mk . (20 v . H . des Barlohns ) abzuziehen.
Vorschußzahlungen gelten als Gehalts - oder Lohnzahlung .

Dem Abzug von 10 Prozent unterliegen auch Warte -
geldex , Ruhegehälter , Witwen- und Wasienpensionen und
andere Bezüge für frühere Dienstleistungen oder Berufs¬
tätigkeit , wenn ihr Jahresbetrag 1500 Mk . übersteigt.

Berechne t wird 8er Abzug, indem von dem Betrag
oder Wert der Tienstvergütung die reichsgesetzlichen
Kranken-, Invaliden - und Angestelltenversicherungsbeiträ¬
ge — weitere Kürzungen sind nicht gestattet — abgesetzt
werden und der Restbetrag durch 10 geteilt wird . Ter
einzubehaltende Betrag wird auf volle Mark nach unten
abgerundet , wenn die Gehalts - und Lohnzahlung für eine
Woche oder für einen längeren Zeitraum erfolgt ; bei
Lohnzahlungen für weniger als eine Woche ist er auf
voll 10 Pfennig nach unten abzurunden .

Die Verpflichtüüg des Arbeitgebers zum
Abzug besteht für jede vom 25 . Juni 1920 ab
stattfindende Lohnzahlung . Dies gilt auch für den vor
dem 25 . Juni verdienten Lohn , sofern die Zahlung erst
am 25 . Juni oder später erfolgt . Auseinanderrechnunaen
des vor und nach dem 25 . Auni verdienten Lohnes finden
also nickt siatt . Für diejenigen, deren Lohn erst am
25 . Juni oder -später ausgezahlt wird, entsteht dadurch

egenüber denjenigen , die den Lohn schon vor dem
5 . Juni empfangen , keine Härte , weil es sich! nur

um die v o rläu fi g e Einkommensteuer handelt und daher
das , was jetzt zunächst weniger abgezogen wird, bei 8er
endgültigen Veranlagung mehr bezahlt werden muß .

Tie Einzahlung des einbehaltenen Betrages erfolgt
entweder durch Verwendung von Steuerinarken oder 8urch
unmittelbare Einzahlung an die Steuererhebestelle des
Arbeitnehmers .

Das Einkommen minderjähriger Kinder , die
zur Haushaltung der Eltern zählen , wird dem Einkommen
des Haushaltungsvorstandes (Vater oder Mutter ) hinzu-
herechuet, soweit es sich nicht um Arbeitseinkommen des
Kindes handelt . Als Arbeitseiickommen soll aber in der
Regel nicht der Wert der Mitarbeit d . r Kinder im land¬
wirtschaftlichen oder gew erb licken Betrieb der Eltern
gelten . Eine. Klebepflich : besteht daher insoweit nicht.

Verwendung von Stenermarken .
Jeder Arbeitnehmer hat sich von der Gemeinde¬

behörde seines Wohn- oder Beschäftigungsortes eine
Steuerkartc ausstellcn zu lassen. Tie Ausstellung er¬
folgt unentgeltlich , sie kann von der Gemeindebehörde
auch Arbeitgebern überlassen werden.

Der Arbeitgeber hat .für den einbehaltenen Betrag
Etenerinarken in die Steuerkarte einzukleben und zu ent¬
werten . Steuermarken von 10 Pfg . , 50 Pfg . , 1 Mk .,
5 Mk . , 25 Mk . find bei den Kostanstalten zu beziehen.
iDie Entwertung erfolgt , irrdem man das Datum hand¬
schriftlich oder mittelst Datumstempel mit Tinte auf hie
Marke setzt, z . B . 29 . Oktober 1920 , oder abgekürzt
29 . Okt. 20 . Monatsangabe in Ziffern , z . B . 29 . 10 . 20,
ist nicht gestattet . Unter das Datum kann der Arbeit¬
geber seinen Namen schreiben oder stempeln. Grundsätzlich
soll die Einklebung und Entwertung von Steuermarken
bei jeder Lohnzahlung erfolgen , auf Antrag kann jedoch
gestattet werden, daß für ständig beschäftigte Personen
die Steuermarken statt bei jeder Lohnzahlung am Ende
eines jeden Monats oder Kalendervierteljahrs entwertet
oder eingeklebt werden.

Der Betrag der entwerteten Marken ist in die' Steuer -
karten einzutragen . Tie Steuerkarte hat wagrechte Ru¬
briken mit je 3 Markenfeldern . In ein viertes Feld
muß der Arbeitgeber den Gesamtwert der jedesmal ver-

. wendeten Marken eintragen , diese Beträge sind seiten¬
weise aufzurechnen und von dem Arbeitgeber , der die
letzjM Steuermarken der betreffenden Seite geklebt, zu be¬
scheinigen . Bei jeder Zahlung muß eine neue Rubrik
benutzt werden, auch wenn in der vorigen Rubrik nicht
alle Markenfelder beklebt sind.

Unmittelbare Einzahlung bei der Steuerstelle
des Arbeitnehmers .

Sie erfolgt nur auf Antrag des Arbeitnehmers
beim Landesfinanzamt . Um die Genehmigung des An¬
trags noch vor dem 25 . Juni zu erreichen, muß der
Antrag schleunigst eingereicht werden.

Tie Einzahlung muß spätestens bis zum 10 . Tage
des folgenden Monats erfolgen . Auf Antrag kann ge¬
stattet werden, daß die Einzahlung erst innerhalb der
ersten 10 Tage nach Ablauf eines Kalendervierteljahrs
erfolgt .

Gleichzeitig mit her Einzahlung ist eine Nachweisung
in doppelter Ausfertigung einzureichen. Nachweisungen
können vom Ende dS . Mts . ab bei den Finanzämtern
bezogen werden . Tie Richtigkeit der Nachweisung ist
von dem Arbeitgeber oder seinem Vertreter zu bescheinigen .
Die Steuererhebestelle gibt nach Prüfung eine Ausferti¬
gung mit Empfangsbescheinigung zurück .

Die einkommensteuerfreien Beträge (1500 Mk . ,
500 Mk . , 200 Mk . werden beim Lohnabzug nicht be¬
rücksichtigt . Ihre Berücksichtigung erfolgt erst bei der
endgültigen Veranlagung der Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1920 . ^ « il

Eine Anrechnung der 1920 eingeklebten Steuermarken
der vom Arbeitgeber bei der Steuerhebestelle auf die für
1920 zu entrichtende Einkommensteuer, findet ebenfalls'
später statt .

Ebenso werden Zuviele ntrichteteBeträge nicht
vor der endgültigen Veranlagung für 1920 zurückgezahlt.

Ter Arbeitgeber haftet dem Reich für die Einbehal¬
tung und Entrichtung von 10 v . HH . des Arbeitslohnes
neben dem Arbeitnehmer als Gesamtschuldner.

Tie Bestimmungen über die Erhebung der Einkommen¬
steuer durch Abzug vom Arbeitslohn sind im Zentralblatt
für das Deutsche Reich vom 4 . Juni 1920 — Nr . 27 —
S . 832 abgedruckt . Das Zentralblatt ist von Karl Hey-
mann 's Verlag , Berlin W . 8, Mauerstr . 43/44 zu be¬
ziehen .

Neue - vom Tage .
Deutscher Gastwirtetag .

Frankfurt , 18 . Juni . Bei den Verhandlungen des
45 . Deutschen Gastwirtetags wurde eine Verschmelzung
sämtlicher Gastwirtsverbände Deutschlands zu einer Ar¬
beitsgemeinschaft angeregt . Der Vorstand wurde be¬
auftragt , die Verschmelzung in die Wege zu leiten . Auch
der linksstehende Freie Gastwirteverband hat sich jetzt
dem Deutschen Gastwirteverband angeschlossen . Im Mit¬
telpunkt der Beratungen stand die Frage der Bierpreis -
erhöhung . Dazu wurde mitgeteilt , daß zu dem erst jetzt
erfolgten Aufschlag ein neuer Aufschlag von 60 Prozent
eintreten soll . Die darüber gepflogenen Verhan8lungen
zwischen den Behörden geschahen unter Ausschluß der
Gastwirte - und Fachverbäude . In einer Entschließung
verwahrte man sich gegen den Ausschluß un8 ersuchte
den Verbandsvorstand , dahin zu wirken, daß in Zu¬
kunft alle wichtigen Fragen , die den Gastwirtsstand be¬
träfen , nur u^ Hinzuziehung der zuständigen Fach¬
verbände gelöst :n sollen . In einer weiteren Ent¬
schließung empfahl vie Tagung ihren Mitgliedern wärm¬
ste Unterstützung der Organisationen der technischen Nm-
filse.

Neue Reichspost-Funkspruchstellen.
München , 18 . Juni . Nach Stutttgart , wo gegenwär¬

tig die Abtönung und Uebergabe der Reichspostfunk¬
spruchstelle Stuttgart vorgenommen wird , wird auch Mün¬
chen eine Neichspost-Funksprnchstelle erhalten . Dieselbe
wird zweiteilig sein und in einer Empfangs - und Sende¬
station bestehen . Ihre Reichweite wird sämtliche deutsche
Funkspruchstellen umfassen. Außer nach München wer¬
den solche Stationen noch nach Nürnberg un8 Würz¬
burg kommen , reine Empfangsstationen an eine größere
Anzahl von bayerischen Stickten .

Generaldirektor Heineren nach Neuhork .
Berlin , 18 . Juni . Wie verschiedenen Morgenblättern

berichtet wird , schiffte sich der . Generaldirektor Heineken
vom Norddeutschen Lloy8 nach Neuyork ein.

Polnische Uebergriffe .
Berlin , 18 . Juni , lieber einen unerhörten polnischen

Völkerrechtsbruch heißt es im „ Berl . Lokalanzeiger" aus
Marienwerder : Dr . v . Holtum , der Geschäftsführer der
Zentrale für Arbeitsgemeinschaft der polnischen Parteien
im westpreußischen Abstimmungsgebiet , wurde in der
Nacht zum 17 . Juni in Neustadt (im polnischen Kor¬
ridor ) aus dem Schlafwagen heraus verhaftet . Irgend¬
welche Gründe wur8en nicht bekannt . Es sei aber an¬
zunehmen, daß die Polen mit der Verhaftung die Ab¬
wickelung der deutschen Vorbereitungen zur Wahl er¬
schweren wollen . Holtum hat stets eine sehr ruhige
Haltung im Abstimmungsgebiet bewahrt .

Neue schweizerische Gesandtschaften.
Bern , 18 . Juni . Der Nationalrat beschloß gegen die

Stinimen der Sozialdemokraten die Errichtung von drei
neuen Gesandtschaften in Brüssel, Stockholm und War¬
schau.

Krieg im Osten .
Kopenhagen , 18 . Juni . Nach einem Telegramm

aus Warschau meldet der polnische Generalstabsbericht
u . a . , daß an der nördlichen Front die polnische Gegen¬
offensive zur Beherrschung der Linie längs 8es Flusses
Auto ( ? ) an der oberen Beresina führte . 6 bolschewi-,

vir «Me hum««!.
R «» « r »on Erich Friesen .

60 skortletrunz.I
Ta fällt ihr Blick aus ihren Trauring .
Sie hebt die Hand und sieht den schmalen Goll >-

reifen an , lange — lange -
Tann streift sie ihn ab vom Finger und steckt ihn

in ein Kuvert .
In fliegender Hast schreibt sie die Adresse darauf :
„Norbert v . Achenbach."
Las geschlossene Kuvert legt sie mitten aus den

Tisch. Jetzt den Pelzmantel umgehängt und den Hut
aufgesetzt.

Noch einen langen , wehen Blick läßt sie durch das
Zimmer gleiten , wobei ein tiefer Seufzer ihre Brust
hebt .

Tann öffnet sie die Tür und lauscht — —
Alles still .
Nur das Ticken der großen Wanduhr im Vestibül .

Und das laute Schnarchen des Hundes .
Sie löscht das Licht aus und geht mit leisen Schrit¬

ten die Halle entlang .
Ungesehen will sie das Haus verlassen . Nicht aus

Furcht , man könne sie an ihrem Vorhaben hindern .
Kein Mensch in der ganzen Welt würde das fertig brin¬
gen . Seit sie den Trauring abgestreift , hat sie aufge¬
hört Liane v . Achenbach, die Herrin von Birkenfelde ,
zu sein. Tie „wilde Hummel von Büffel -Goldfeld " ist
sie wieder , die den Ort verläßt , wohin sie nicht gehört .

Bor der Tür , die zum Schlafgemach des alten
Generals führt , bleibt sie stehen. Tie unnatürliche Ruhe
in ihren Zügen schwindet für einen Augenblick.

Und eine plötzliche Sehnsucht überfällt die ein¬
sam? Frau , das gute , alte Gesicht noch einmal zu sehen,
das ihr stets so freundlich zugelächelt , das noch gestern
abend liebevolle Worte zu ihr gesprochen hat .

Sic tritt ein .
Ter General liegt in seinem großen Himmelbett .

Tie schweren weißen Samtvorhänge sind halb zugezo¬
gen . Auf dem ! Nachttisch brennt eine kleine Nachtlampe .

Auf den Fußspitzen nähert sich Liane .
Ter Greis schläft ruhig .
Tiefer und tiefer beugt sich der dunkle Frauenkopf

herab , bis die Lippen die bleiche Stirn berühren . Eine
heiße Träne rinnt auf das verrunzelte Gesicht.

Ter alte Mann bewegt sich nicht . Er wacht auch
nicht auf . Aber ein stilles Lächeln verklärt die welken
Züge .

Tann gleitet die dunkle Gestalt wie ein Schatten
wieder aus dem Zimmer .

Cäsar wacht auf , als sie sich nähert , und beginnt
zu knurren . Als er seine Herrin erkennt , wedelt er mit
dem Schwanz und reibt seinen klugen Kopf an ihrer
Hand .

Sie streichelt ihn .
Ter alte Mann und der Hund — die beiden liebten

sie Von ihnen wird ihr der Abschied schwer .
Als sie unten die Haustür öffnet , will Cäsar ihr

folgen Sanft schiebt sie ihn zurück .
Tann geht sie.
Allein sieht sie hinaus in die schwarzeNacht — ein

unglückliches mü8es Weib .

Tie S 'mne steht schon hoch am Himmel , als Bir -
kenfclde erwacht .

Ter Telegraphenbote war soeben da nnd hat ein
Telegramm für Herrn v . Trotha abgegeben .

Erlvas erstaunt öffne . Gerald das zusammengefab-
tete S äckchen Papier t Al '- er den kurzen Inhalt über-
fliegr , schüttelt er den Kopf , als begreife er noch nicht
recht. Liest nochmals . Vergewissert sich vor allem der
Unterschrift -

Kein Zweifel — eS ist Liane v . Achenbach, die das
merkwürdige Telegramm an ihn gesandt hat :

„Erwarte Sie sofort Berlin Hotel Fürstenhof .
Brauche Freundesrat in dringender Angelegenheit .
Erbitte Diskretion . Sonnenscheinchen .

"
Hastig kleidet er sich an . Taß da irgend etwas

nicht stimmt , steht fest. Sonst würde sie sich an ihren
Gatten , aber nicht an ihn wenden . Aber was ? Was ?

Als er hinunter ins Frühstückszimmer kommt,
ist noch niemand anwesend außer Eva , der sofort fein
verstörtes Aussehen auffältt .

„Haben Sie schlechte Nachrit erhalten , Herr von ,
Trotha ?" fragt sie teilnehmend . Ich hörte , der Tepe-
schenbole —"

Er wird rot , wie stets , sobald er in Verlegenheit
kommt.

„Wie man 'S nehmen will —" erwidert er auswei¬
chend . „Jedenfalls mutz ich sofort nach Berlin "

„Wie schade !"

Freundespflicht zu erfüllen .
"

„Tonn gehen Sie ! Einen Freund darf man nicht
warten lassen . Und — auf baldiges Wiedersehen !"

Länger als nötig hält er die schmale Mädchenhand
fest .

(Uettfchun , fsigt .)



stische Divisionen wurden vernichtet. Bei der Wieder^
erobernng des Ortes Czernobyl wurden die 72 . Sowjet -
Brigade und 2 Jnfanterieregimenter vollständig aufge¬
rieben . In einem Militärspital in Kytomir haben die
Bolschewisten angeblich 600 polnische Soldaten ermordet .

Schwere Kämpfe in Irland .
London , 18 . Juni . Der „Morning Post" wird aus

Londonderry gemeldet, daß sich am Mittwoch zwischen
200 Sinn Feinern und Anhängern der Regierung eine
Schlacht abspielte, die drei Stunden dauerte . Die Zahl
der Opfer ist noch nicht bekannt.

Vor einem Eisenbahnerstreik in der
Tschechoslowakei?

Prag , 18 . Juni . Laut Besko Slovv hat die Eisen¬
bahnerunion dem Eisenbahnminister Forderungen über¬
reicht, deren Erfüllung bis zum 23 . d . M . verlangt wird,
andernfalls am 25 . d . M . , dem Vorabend des Haupt¬
festtags des Sokol-Kongresses, der allgemeine Ausstand
auf den Eisenbahnen einsetzen werde.

Japan und China .
Tokio, 18 . Juni . Das Ministerium des Aeusteren

veröffentlicht den Inhalt der am 14 . Juni an China
gerichteten Note . Darin wird wiederholt , daß Japan
wünscht, die Verhandlungen über die Rückgabe von Kiau-
tschou an China einzuleiten und erklärt, daß Japan
zur Rückgabe dieses Gebiets und zur Zurückziehung
seiner Truppen bereit ist . Die Note erinnert daran ,

i daß vor dem Versailler Frieden China in die Uebertra -
! gung von Schantung an Japan eingewilligt habe. Die
! Rückgabe von Kiautschou an China würde an den Be-
' stimmungen des Versailler Vertrags nichts ändern . Die

Note verlangt , daß China von seinem Beschluß zurück-
komme, keine direkten Verhandlungen mit Japan eröffnen
zu wollen.

London , 18 . Juni . Der ständige Ausschuß des Ober¬
sten Wirtschaftsrats und Krassin sind gestern nachmittag
zu einer Besprechung zusammengetreten .

Württemberg .
Stuttgart , 17 . Juni . (Amtliches Landtags -

wahlergebnis .) In einer Sitzung des Landeswahl¬
ausschusses im Ministerium des Innern unter Vorsitz von
Regierungsrat DH. Widmann wurde das amtliche Ergeb¬
nis her Landtagswahlen festgestellt . Aenderungen von
Bedeutung sind nicht zu verzeichnen. Es wurden ab¬
gegeben 1096 286 gültige und 41090 ungültige Stim¬
men . Die mehrfach gewählten Abgeordneten haben mit
Ausnahme, des Abg . Dr . Wolf die Wahl auf Grund
der Kreiswahlvorschlagsliste angenommen . Für die So¬
zialdemokratie wurden abgegeben : 176 009 , für die Un¬
abhängigen 145 233 , für die Bürgerpartei 102319 , für
den Bauern - und Weingärtnerbund 193671 , für die
Deutsche Volkspartei 37199 , für die Deutsche demokra¬
tische Partei 161595 , für das Zentrum 247113 und
für die Kommunistische Partei 33147 Stimmen .

Stuttgart , 17 . Juni . (Die Unabhängigenund
die Regierungsbildung in Württemberg . )
Die neue Landtagsfraktion der Unabhängigen hielt, wie
der „Sozialdemokrat " berichtet, in Gemeinschaft mit dem
Landesverband ihre erste Sitzung ab , um zu der politischen
Lage Stellung zu nehmen . Die rechtssozialistische Partei ,
vertreten dnrch die Abg . Keil, Pflüger und Steinmayer ,
hatte schon am 9 . Juni eine Aussprache mit dem Landes -

^ Vorstand der Unabhängigen . Keil suchte, so sagt das
Blatt , den Eintritt in eine bürgerlichsozialistische Koali¬
tionsregierung mundgerecht zu machen . Die Unabhängi - .
gen gaben jedoch die Erklärung ab, daß sich ihre Partei
nur an einer rein sozialistischen Regierung beteiligen
könne, die aber im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht in

? Frage komme . Diese Erklärung wurde von der ge¬
samten Fraktion und dem Landesvorstand der U .S . P .
einhellig gebilligt . Zu Vorsitzenden der Landtagsfraktion
wurden die Abgg. Kinkel und Hoschka bestimmt.

Stuttgart , 17 . Juni . Die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen teilt mit : Vom Montag , den 21 . Juni
1920 an verkehren die in dem derzeitigen Fahrplan
schon aufgeführten Expreßzüge 62 , 63 , 64 und 65 -und
die Schnellzüge 47, 117 und 118.

'
Ebrngen, 17 . Juni . (30 . Verbandstag der

Wirte . ) Unter außerordentlich starker Beteiligung be- ,
gann am Dienstag mit einer Delegiertenversammlung
in Anwesenheit von 137 Bezirksvertretern der 30 . Wirte -
Verbandstag . Aus dem von Verbandssekretär Ze nneck
vorgetragen Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß sich
die Schwierigkeiten im Gastwirtsgewerbe bedeutend ver¬
mehrt haben . Der Mitgliederstand ist heute 7000 und
auf 67 Bezirksvereine verteilt . Der Kassenbericht weist
einen Vermögenszuwachs von 5057 Mk . ans, bei der
Unterstützungskasse eine Zunahme von 10525 Mk . und
bei der Wirtszeitung einen Reingewinn von 9431 Mk.
Die Aussprache war ausgedehnt und lebhaft und führte
zu verschiedenen Beschlüssen , so u . a . : Der Verband
muß verlangen , daß alle schwebenden Prozesse wegen
Ueberschreitung der Weinhöchstpreiseniedergeschlagen wer¬
den. Der Verbandsbeitrag wird vom 1 . Juli ab von
8 auf 10 Mk . erhöht . Als Ort des nächstjährigen Ver¬
bandstags wird unter zwei Orten , Schorndorf und Oeh-
ringen, das letztere gewählt .

' Tuttlingen , 17 . Juni . (Rätselhafter Tod .)
Dem Bericht über den Tod der 22 Jahre alten Anna
Koch aus Trossingen ist nachzutragen , daß die Verunglückte
nicht in den nach Möhringen abgehenden Zug gestiegen
ist - Sie wurde nach Abfahrt dieses Zuges hier noch
gesehen . Nfach den Erhebungen der Sektion ist ein
Mord ausgeschlossen . Man neigt zu der Ansicht , daß
es sich um einen Selbstmord handelt .

Biberach , 17 . Juni . (Der Bischof über die
derzeitige Lage . ) Bei der Firmung in Biberach
hielt Bischof Dr . Paul Wilhelm v . Keppler von Rot -

' tenburg eine Ansprache, in der er zum Zusammenschluß
auffordcrte in einer Zeit , wo alles wieder einer schweren
Schicksalsstunde entgegengehe und wo wir nicht wissen ,
Ivas die nächsten Wochen bringen werden , wo wir schau¬

dernd befürchM -müssen, daß Neue Unruhen , neues Blut¬
vergießen, neuer blutiger Krieg über uns Hereinbrechen
werden. Es könnten noch furchtbare Zeiten kommen ,
ärger noch als die wir hinter uns haben. Da brau -,
chen wir die Hilfe von oben , uni unsere Pflichten zu er¬
kennen und i e zu erfüllen .

Badischer Landtag .
49 . Sitzung .

Karlsruhe , 16 . Juni .
In der heutigen Sitzung des Landtags wurde die

Beratung des Etats des Finanzministeriums fort¬
gesetzt. Dr . Zehnter (Z .) verlangte große Sparsam¬
keit in der Verwaltung . Der Aufwand des Landes¬
theaters sei zu groß (jetzt 3 Hz Mill . ) . In der Pflege
von Spiel und Sport werde zu weit gegangen . Marum
(S . ) erklärte, daß seine Partei dem Staatsvoranschlag
zustimmen werde. Dr . Mayer - Karlsruhe (Dn .) er¬
klärt, wenn seine Partei von dem Recht der Opposition ,
den Etat abznlehnen , keinen Gebrauch mache , so ge¬
schehe es deshalb , weil seine Partei meine, daß die
Verhältnisse in Baden nicht mit denen im Reich verglichen
werden dürfen .

^ ^

.

Karlsruhe , 17 . Juni.
In der heute fortgesetzten Finanzdebatte dankte

Finanzminister Köhler für die Anerkennung , die den
Beamten des Finanzministeriums gezollt wurde und die
in der Tat berechtigt sei . In dem demnächst des Land¬
tag zugehenden 1 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag werde
man mit einer Anforderung von "100 Millionen Mk.
nicht anskommen . Die neue Besoldungsordnung wird
einen höheren Betrag erfordern . Die Veranlagung des
Reichsnotopfers steht unmittelbar bevor . Die Einrich¬
tung der Staatsräte Hat sich in der Uebergangszeit gut
bewährt . Es wird Aufgabe des Landtags stein , über die
weitere Beibehaltung der Staatsräte zu entscheiden. Sicher
ist, daß auch

'
2 Ministerien aufgegeben werden . Das ist

der erste Schritt zur Staatsvereinfachung . In der wei¬
teren Aussprache wünschte Abg . Schöpfte (D .Nat . )
eine Zusammenlegung der württ . und bad . Staatsver¬
waltung . Auch Äbg . Dr . Kraut (Soz . ) stimmte dieser
Staatsvereinfachung zu . Er wandte sich gegen die An¬
griffe . die in der gestrigen Sitzung gegen die Spiel - und
Sportbewegung geäußert wurden und trat für eine Ver¬
minderung der Zahl der Landtagsabgeordneten ein . Abg.
Tr . Baumgartner führte aus , die Frage der Ver¬
einigung von Baden , Hessen und Württemberg sei nicht
so ohne weiteres zu lösen. An unserem bißchen Selb¬
ständigkeit follte man doch festhalten . Mg . Dr . Got -
bein (Dem .) betonte , wir hätten lm Reichsrat eine viel
wichtigere Vertretung , wenn tvir mit Württemberg zu-
sammenqjngen . Abg . Mayer (D .Nat .) wandte sich gegen
die Ausbeutung der Staatswälder in der jetzigen Form .
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Frendenberg
(Dem . ) und Königsberg er (Soz .) trat Abg . Groß -
hans (Soz .) für die Spiel - und Sportbewegung ein.
Sodann wurden die Anforderungen für die Domäne - und
^ orstverwaltuna einstimmig genehmigt . — Fortsetzung
der Finanzdebatte morgen vormittag .

Baden , d /
Mannheim , 17 . Juni . Die Diebstähle in der Lud-

wigshasener Anilinfabrik hatten in der letzten Zeit derart
überhand genommen , daß die Direktion die Polizei her-
beiries . Als die Abendschicht am Montag beendet war ,
erschienen ungefähr 80 Schutzleute, um die schwerbepack¬
ten Rucksäcke der Arbeiter zu durchsuchen . Große Men¬
gen wertvollen Materials wurden gefunden und 120
Arbeiter verhaftet .

Heidelberg , 17 . Juni . Die Bahnhofpolizei verhaftete
einen Bäckerlehrling , der im Besitz von 30 000 Mk . war ,
über deren Herkunft er sich nicht ausweisen konnte.

Offenburg , 17 . Juni . Die diesjährige Generalver¬
sammlung des bad . Müll er bundes findet am Sonn¬
tag den 11 . Juli hier stattt .

Freiburg , 17 . Juni . Am Dienstag nachmittag wurde
in der Nähe von Herdern die Leiche eines noH jungen
Mannes aufgefunden , die nur mit einem Hemd bekleidet
war . Der Schädel war zertrümmert und die Herzgegend
wies Messerstiche auf . -Tie Leiche war von den noch unbe¬
kannten Tätern in einem Gebüsch versteckt und mit Hen
bedeckt worden . Wahrscheinlich liegt Raubmord vor .

Triberg , 17 . Juni . Der Verlag des hiesigen Zen¬
trumsblattes, -des „Triberger Boten "

, ist samt Druckerei
in den Besitz des bisherigen Schriftleiters und Ge-
sl, '

s ' sttih '-ers Nikolaus Aker übergegangen .

Kleine Nachrichten.
Berlin , 18 . Juni . Die demokratische Partei , von

deren Entschlüssen man eine Lösung der Kabinettskrise er¬
wartet , ist in ihren Beratungen bisher zu keinem Be¬
schluß gekommen.

Berlin , 18 . Juni . Nach einer Mitteilung des Magi¬
strats hat die Stadt Ende April 1920 eine schwe¬
bende ungedeckte Schuld von 522 Millionen .

Berlin , 18 . Juni - In Hamburg und Umgebung
sind 10 Personen wegen ganz bedeutender Eisen¬
bahnverschiebungen verhaftet worden , so in Har¬
burg und Wilhelmsburg ein Hafenarbeiter , Hilssschaffner,
verschiedene Handwerker und Kaufleute . Die Waren ha¬
beil einen Wert von vielen Millionen Mark . Bei verschie¬
denen Verhafteten wurden große Geldbeträge gefunden
und beschlagnahmt.

Berlin , 18 . Juni . (Amtlich . ) Reichsdeutsche ,
die in Tirol einreisen wollen, werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sie dort Brot , Fett und Fleischwaren
nur gegen Hergabe der reichsdeutschen Brot -,
Fleisch- nnd Fettkarten erhalten .

"

_ _
Berlin , 18 . Juni . Me Feste Küsst ei n

"
söll (aut

k,Berl . Lpkälanzeigex" an einer . Wiener Konsortium der;

kaust und niedergelegt werden . Der Gemeinderat von
Kufstein hat den schärfsten Widerspruch dagegen erhoben.

Baris , 18 . Juni . Nach einer Havas-Meldunjg aus
Lissabon ist der deutsche Geschäftsträger , Geh . Rat
Hang , in Lissabon eingetroffen .

Daris , 18 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung
erAb nach Beratung des Etats des Kriegsministerinms
der Kriegsminister Andre Lefevre Einspruch gegen die
Angriffe von deutscher Seite auf die schwarzen Trup¬
pen, d . h. die Senegalesen . Diese gaben keinen Anlaß
Ml Beschwerden seitens der Bevölkerung, hielten viel¬
mehr Disziplin und achteten die Bewohner . Die von
ihnen hervorgerufenen Zwischenfälle seien weniger zahl¬
reich als die bei anderen Truppen . ( ?)

DariS , 18 . Juni . Nach einer Privatmeldung des
„Temps " aus London werden in Boulogne zwischen Lloyd
George und Millerand außer der Festsetzung der deut¬
schen Schuld auch die Beziehungen zu Rußland bespro¬
chen werden .

Paris , 18 . Juni . Am 50. Jahrestag der Errichtung
der dritten Republik, den 4. September , will man durch
ein besonderes Fest begehen und deshalb die Feier des
Nationalfestes am 4 . Juli einschränken.

DariS , 18 . Juni . Der Abgeordnete Andre Fri¬
bourg hat eine Interpellation über die Orientfrage ,
besonders über die Rolle Frankreichs in Konstantinopel
seit Oktober 1918 , angekündigt .

London , 18. Juni . Krassin hatte eine Unterredung
mit dem persischen Minister des Aeußern , Prinzen
Feruf .

Montreal , 18 . Juni . (Reuter. ) Die Konferenz des
amerikanischen Arbeitsbundes hat den Antrag , wonach
die Regierung der Bereinigten Staaten ersucht werden
sollte, vie Sovjetregierung anzuerkenncn und die Blok-
rade aufzuheben, nach erregter Del" ' inberücksichtigt
gelassen.

Kleine Nachrichten .
Berlin , 17 . Juni . Ein Gesetzentwurf über die Ver¬

staatlichung einzelner Kohlenbergwerke ist für den sächsi-
sö^ n Landtag ausgearbeitet .

Berlin , 17 . Juni . Das „Berl. Tageblatt" meldet aus
Remscheid , daß ein englisches Truppenrommando in Wer¬
melskirchen in der Wohnung des unabhängigen Stadt¬
verordneten Hackländer ein Waffenlager von etwa 200
Znfanteriegewehren und zahlreichen Maschinengewehren
fand . Die englischen Truppen beschlagnahmten die Waf¬
fen und verhafteten Hackländer.

Berlin , 17 . Juni . Nach verschiedenen Meldungen
bestätigt es sich, daß Verhandlungen zwischen einem
russischen Konzern und einer deutschen Bank über die
Gründung einer neuen deutsch-russischen Bank schweben .

Dortmund , 17 . Juni . Zum Nachfolger Severings
als Reichs- und Staatskommissar für die Jndustriebe -
zirke ist der mehrheitssozialistische Redakteur Meh¬
lig , hier, ernannt worden .

Paris , 17 . Juni . Die Kammer genehmigte mit 500
gegen 72 Stimmen das Projekt der Erschließung neuer
Einnahmequellen in seinem ganzen Umfang .

Toulon , 17 . Juni . Der Dampfer „Gul Dschemal"
ist, von Konstantinopel kommend, mit der türkischen Frie¬
densdelegation an Bord in Toulon eingetroffen . Die
Delegation setzt sich aus 10 Personen zusammen, an
deren Spitze der Großwesir steht .

London , 17 . Juni . (Reuter.) Bei der Ersatzwahl
in Louth wurde der unabhängige Liberale Wintringham
mit 9859 Stimmen gewählt . Turner (Koalitionsunivnist )
erbielt 7354 Stimmen .

Letzte Nachrichten .
Neue Milliardenfordernngen .

Berlin , 18 . Juni . Won der offiziös bedienten „De¬
nn" werden neue Mehrfordeningen angekündiat . Dem
Reichsfinanzminister sollen zur Bestreitung außerordent¬
licher Ausgaben Kredite in Höhe von 3900 Millio¬
nen Mark zur Verfügung gestellt werden . Außerdem
soll der Kredit für die Fehlbeträge der Reichseisenbah¬
nen und der Reichspost- und Telegraphenverwaltung noch
stärker als bisher in Anspruch genommen werden . Das
Defizit bei der Reichseisenbahn beträgt für das erste
halbe Jahr 1920 allein etwa 8000 Millionen Mark

Amerikanisches Darlehen an Deutschland.
Berlin , 18 . Juni . Nach einer Meldung aus Neuyork

hat die amerikanische Regierung den Abschluß einer An¬
leihe in der Höhe von 14 Millionen Dollar , das sind
660 Millionen Mark , an Deutschland genehmigt .

Verhaftung von Arbeiterführern .
Ludwigshasen , 18 . Juni . Heute in den frühen

Morgenstunden wurden« von der französischen Besatzungs¬
behörde neue Verhaftungen von Arbeiterführern vorge¬
nommen . Sie wurden im Auto aus der Stadt weg¬
geführt . — Heute ist eine größere Kavallerieabteilung
mit Maschinengewehren eingerückt . Die Lage hat hier¬
durch eine weitere Zuspitzung erfahren .

Englands Militärausgaben .
Amsterdam , 18 . Juni . Nach dem vom englischen

Kriegsamt veröffentlichten Voranschlag für 1920/21 , der
eine Ausgabe von 125 Millionen Pfund für eine Streit¬
macht für 333 632 Offiziere und Mannschaften , aus¬
schließlich des Heeres in Indien vorsieht, befinden sich
rm Rheinland 16 674 Mann , die eine Ausgabe von
4350000 Pfund erfordern .

Bolschewistische Räumung Persiens .
Paris , 18 . Juni . Nach einer Meldung des „Matin "

aus London berichtet „Daily Telegraph " , die Antwort
aus Moskau wegen des persischen Protestes gegen den
bolschewistischen Einfall sei gestern abend in London
eingetroffen . Zn gutunterrichteten Kreisen erkläre man ,
die Regierung von Moskau habe den Befehl zur Räu¬
mung Persiens gegeben .



< Aus äen kseimut .
i Die Pauschgebühren für die Nebenanschlüsse der Fern-
! sprechteilnehmer erhöhen sich ab 1 . Juli und zwar werden
voraussichtlich erhoben für jeden Nebenanschluß 80 Mk . ,
sowie für je 100 Mir . Leitung weitere 20 Mk . jährlich.
Den Teilnehmern mit Nebenanschlüssen wird ein außer¬

gewöhnliches Kündigungsrecht bis 25 . Juni auf 30 . Juni
! eingeräumt.
I Bezüglich des amtsärztlichen Zeugnisses, das alle
^Kurgäste als Bedingung zur Zulassung nach Wildbad
von zuhause beibringen müßten , aber es häufig übersehen,
hat sich nunmehr folgender Brauch hier eingeführt. Der

>für Wildbad zuständige Oberamtsarzt, der nicht mehr wie
/bisher seinen Sitz in Neuenbürg hat , sondern in Calw,

kommt jeden Mittwoch hither , um die eines solchen Zeug¬
nisses ermangelndenKurgäste zu untersuchen und geeigneten
Falls mit einem amtsärztlichen Zeugnis nachträglich zu
versehen . Es ist zu diesem Zweck Mittwoch nachmittag
von 2—4 Uhr im Katharinenstift für die in Privathäusern
oder kleinen Äasthöfen wohnenden Patienten zu sprechen
und wird sodann die Runde durch die größeren Pensionen
und Hotels machen.
Spielplan des Landeskurtheaters vom 20 .—27 . J «ni .

Sonntag , 20. Juni . . Rose v . Stambul
Montag , 21 . Juni
Dienstag , 26 . Juni .
Mittwoch, 23 . Juni .
Donnerstag , 24 . Juni

Charley 's Tante
Weibsteufel
Dorf ohne Glocke
Eine Dallnacht

Freitag , 25 . Juni
Samstag , 26 . Juni

Das Dreimäderlhaur
Willy '» Frau .

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 20 . Juni , 3 . Sonn . n.
Trin. 9V« Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 10'/«
Uhr Kindergottesdienst. Nachm . 1 Uhr Christenlehre für
die Söhne : Stadtpfarrer Dr . Federlin.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 20 . Juni , 7 Uhr Früh -
messe. 9 Uhr Predigt und Amt . ^/ «2 Uhr Christenlehre
und Andacht . Montag und Mittwoch keine heil. Messe,
an den übrigen Wochentagen 7 Uhr heil. Messe . Beicht :
Samstag von 4 Uhr an. Kommunion : Sonntag 7 und
t Uhr , an den Werktagen bei der hl . Messe .

äen vielseitigen VortreigskünMer müssen Sie uls lälwäbiläien keriwlor ,
Humorist , Cstsreikleräsrsteller unci Croleskkomiker im

Linäen - liabarett '- ,.' —

keksnntmoctiung
betreffend die Auflegung des Viehseuchen-Umlage -Ver-

° zeichniffes.
^ Das auf Grund der Art. 9 u . 10 des Ausf . - Ges . z
Viehseuchengesetz vom 8 . Juli 1912 für das Rechnungsjahr

, 1920 gefertigte Viehseuchenumlageverzeichnis ist gemäß
>8 349 Abs. 3 der Ausf .- Vorschriften zu obigem Gesetz vom
Montag , den 21 . bis einschl . Samstag den 26 . Juni 1920
auf dem Rathaus (Meldeamt) zur Einsichtnahme durch die
Tierbesitzer aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die
Einträge in dem Verzeichnis von den beteiligten Tierbesitzern
Einwendungen erhoben werden .

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung.
Nach Verfügung des Min . d . Innern vom 11 . Mai

1920 sind umzulegen :
auf ein Pferd 50 Pfg .
auf 1 Stück Rindvieh 5 Mk .

Wildbad , den 19 . Mai 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

M MüssbsMM .
Es erhielten

Bergschuhe : das Paar zu 115 Mark
die Nummern : 237 , 848 , 4S7 , 492 , d39, 662 , 722 , 738 ,
874 , 903 , 914 , 939 , 1006 , 1011 , 3008 , 8019 , 3024 , 3089 ,
8041 , 3042 .

Schnürschuhe: da» Paar zu 70 Mark
Nr . 174 , 64S, 681 , 684 , 639 , 706 , 787 , 912 , 926 , 1000,
3037 ,
Kinderschuhe: dar Paar zu 3i>,40 Mk. » . 40,80 Mk.,
Nr. 769 , 960 , 1002 , 3070 .

Die Abgabe erfolgt am Montag , nachm . 4— 6 Uhr .
Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

flefftti -Kbgöbe .
Die Nr. 621 bis Schluß sowie Sprollenhaus u. Nonnen-

miß erhalten am Samstag nachmittag von 2 —6 Uhr im
Schlachthaus 100 gr frisches Fleisch pro Person.

Fleischkarten sind mitzubringen.
Städt . Lebensmittelamt .

keksrintmsttiung
des Landersinanzamts Abteilung für direkte Steuern
betreffend das Inkrafttreten der Vorschriften der W45 —

52 des Reichseinkommensteuergesetze«.
Nach Verordnung des Reichsministers der Finanzen

vom 21 . Mai ds . Is . treten die Vorschriften der W45 —52
des E.-St . -Ges . vom 29 . März 1920 über den Abzug von
Einkommensteuer am Arbeitslohn mit dem 25 . Juni 1920
in Kraft.

Diese Bestimmungen lauten :
§ 45.

Der Arbeitgeber hat nach näherer Anordnung des
Reichsministers der Finanzen bei der Lohnzahlung zehn
vom Hundert des Arbeitslohns zu Lasten de« Arbeitnehmers
einzubehalten und für den einbehaltenen Betrag Steuer¬
marken in die Steuerkarte (846 ) des Arbeitnehmers einzu
kleben und z» entwerten .

846 .
Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , sich vor Beginn eines

jeden Kalenderjahrs oder vor Beginn eines Dienstverhält¬
nisses von der Gemeindebehörde seines . Wohn- ' oder Be¬
schäftigungsorts eine Steuerkarte ausstellen zu lassen und
diese Steuerkarte dem Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung
zum Einkleben «nd entwerten der Steuermarken vorzulegen.

8 47.
Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber auf Verlangen

eine schriftliche Bescheinigung über den empfangenen Lohn ,
den nach 8 48 einbehaltenen Betrag und den Wert der von
dem Arbeitgeber in der Steuerkarte eingeklebten und ent'
wetteten Steuermarken zu geben .

848 .
Der Arbeitnehmer kann die in seiner Steuerkarte und

in den Steuerkarten solcher Haushaltungsangehörigen , deren
Einkommen ihm zuzurechnen ist , eingeklebten und entwer¬
teten Steuermarken unter Abgabe de « entsprechenden Teiles
der Steuerkatte spätestens innerhalb der nächsten drei K«
lendervierteljahre auf die von ihm zu entrichtende Einkommen '
steuer an Zahlungsstatt hingeben . *

Übersteigt der Wert der nach Abs . 1 hingegebenen
Steuermarken den zu zahlenden Steuerbettag , so hat das
Finanzamt den überschüssigen Betrag dem Steuerpflichtigen
sofort nach der endgültigen Veranlagung in bar zu erstatten .

849 .
Verlorene , unbrauchbar gewordene oder zerstörte Steuer

karten werden ersetzt. Die in solchen Karten nachweisbar
eingeklebten und entwerteten Steuermarken werden ihrem
Wert nach auf die Steuerschuld angerechnet ; eine bare
Herauszahlüng findet in diesen Fällen nicht statt .

850 .
Der Arbeitgeher haftet dem Reiche für die EinbehaltSng

und Entrichtung des in 845 bestimmten Betrags neben
dem Arbeitnehmer als Gesamtschuldner .

8 51 .
Die Vorschriften der 8845 —50 gelten auch für die

sonstigen Fälle des 89 Nr . 1 und für die Fälle des 89
Nr. 3 entsprechend.

852 .
Der Reichsminister der Finanzen kann ein von den

Vorschriften der 8845 —49 abweichendes Verfahren zulassen .
Neuenbürg , den 18. Juni 1920 .

Finanzamt .

i fusbbsll-
! Oerei«

IIIIIIIIillMMIIIIW

Mtlbaa !
(vereinigt. furrd -
unä Sportverein)

Mitglied des Verbandes Lüddeutscster LuöbsIIvereine .

kLrd»r«t Stainer, ? s»II!iissii
empfiehlt sich im

färben «nä im peinigen
von Stoffen u . Kleidungsstücke aller Art ,

bei tadelloser, gewissenhafter Ausführung , 10° bis 14täg .
Lieferzeit .

Annahmestelle : Frau Marte Rothfuß , Wilhelmstr. 7S .

« '/« Uentsest. IieiestsLolsists 79 -/,
4 '/» derxl . 74 .—
8 ' /» I . DentsesteKekkctrrcnw . 100 .—
4V- »/, dvrxl. p. 1 . 4 . 1924 91 .—
vüiitsed « 8p»rpr . 4.u !. 191S
4°/o ? reu» 8 kvonsol»

91 .—
73.40

Km Sonntsg, üen ro Zuni I*rs findet die

plM -kMMjhlltlg
(Spsnplsir ll»» ler»b-t)

verbunden mit einem

Propaganäs-Zpie ! :

gegen

^ mit folgendem fert-progr - mm statt :
^ 900 Uiir Empfang der kestgäste am Laiiniiof .
^ 10 .30 Mir kttüfisckwppenkonrett im Satten der
^ KIten Linde.
^ 12.45 Mir Kbmattcki des kesttuges rum 5pott-
^ platt vom Lokal Kitt Linde . ^
^ 2 .0^ lltir öeginn des Mltlpiels Sport - Club ^
^ pforriieim — k .-V . MIdbad . ^
^ 3 .30 Uiir keginn des propagancialpiels (Kus- ^

tragung cies vom f . -V . MIdbad ge- ^
— stifteten Eiirenpreiles. ^
— 5 .00 Uiir Kückmarscii vom Lestplakr ^
^ 8 .00 Uiir abends festball in der Surniialle unt . ^

gütiger Mitwirkung cies sciiwädisciien n
— Vortragskünltl . Otto Zider mit seiner —
n Partnerin ciärr perlen vom Linden- ^
— ftavarrkt stier. ^

— 2u den Veranstaltungen ladet der Luöball -Verein ^
« Vvildbad seine verestri. Estren - , aktiven unci passiven ^
— Mitglieder, sowie ciie verekrl . Einwostnerscstalt und äpbrt- ^

freunde von Vvildbad unci Umgebung und die titl . Kur- ^
— göste freundlidist ein . ^
^ ver Hur ;cbu; ; . ^
— N.6 . 2um kestrug staben sämtl . aktiven Mitglieder —
— im Sport ru erlcsteinen. — Den Sportinteressenten ist —
— öclegensteit rur Autobenüt ^ ung geboten , für die verestr!. ^
— Damenwelt stestt /tuto-Omnibus rar Verfügung . Ab- —
— fastrtseeiten der Autos : 1.30 Ustr ab Oastnstol, ab 2 .00 , —
— 2 .30 und 3.00 Ustr vom lkatstarinenstift . »
— Mitglieder staben rum üestba» freien Eintritt unter Vor- —
— reigung der Mitgliedskarte. — Diejenigen Mitglieder, die
— noch keine Mitgliedskarte kaben , können diese in der —
— „Alten Linde " abstolen . —

1161 )21 ) 6 9,iri1 ) Ii6tl6
tosto » üewLstr) mitxsrsilt von dar

Ol 56 Oiion üsf OiSOOttto - Ossslizekaft

ttrstsr StLstl L ? säsrsr , LLtisllSSssllsestLkt I'lliicls
4* ti» >» dt drl «- .

4"/° tlvpotstsksa - u.
^ sost«stds.aL 108 75

4"/» krankk . llxpotkekgnbk . lOS.Sü
3^/r "/» dsr^I . 91 —
4°/» l 'rkkt.Rz'potd . -O/säitr . 10« . -
3V- "/-> äerxl . gz

4'/- °/° 8 »d .4lliUa- u . 8odak . 118 .—
8°/» Od«m . Pabr . Oriszstsim 106 .—
4 '/» "/° Vtskci -. - Svs. 108.—
8°/« D . Debsr«6, -LI . -0 »s . 1S7.5Ü
4'/- °/° Uecsestmgiik. L8slir>x I01 .»t
4V- "/» Lk. Uodnsr 4 .-6 .-0bt . Io4 .—

Drcrmstiidtsr 8 »ok IS4 .95
Dsatsosts Laak 290 .80
Dise.-Koiiimaintit 4ntsil » 808 —
Dr«- davr L -cak . 17 >.—
Üaekamsr ösr ^d.- Daasst. ISS .-
Deutsest-Laxsmb .-Lsrxw . 2tS>—
detseiikirestö iiar k »rAw «rk 29t .—
OsIsLukliebsosr Otassstsdl 475 .—
Uarpsnsr ösrKbaa 389.—

884 —
kdasaix kölxbLU 407 .—
XI>K . LIskr .-Oss. 27t .—
3ad . Xaitill- u, 3c»8»k»br . 486 .—
Oksm. ?»drik Oriasbsilll 394 —
Dstinisr Werk« 211 .—
LlasekiLsiikkcbrik LssIinLön 30S .»ö
Oübr. dullAstaus 329 .7t
titLKiru » 1»6 -

a . llalrke 293 .i0
U»mdvrA-^.iu »rtKa ?Lk. 193.5t
Xordd. Llo^d

Vvvi «vi»
4.merik»
Lnxl»ll4
si'rcciikrsiok
lloUicad
Lokwsis

8Vr '/« dsr^ i. S3.40
3 ' /» dsrxl . 88 .80
4 °/« I »d . 8rL»l»-^,»1tzibe 88 .50
SV- ' /o dsrj- i . 81 .-

j4 "/» württ . Fl.ÄS.Is - LüIeibL «8
8 ' /- '/» derxl . v . 1875 93 .—
8Vr °/o dsr^l. v . 1879/80

1885/90 79.—
8 '/r °/« d »i-A !. v . 1903 u . ste. 7« .- -
3 "/l> dsrZfi. 74.50

4 ' /« ^ Ld»n- k »d«L I «0 - -
LVr "/» 3 « rgl. —.—
4°/« Darmiradk 90 .50
8 /̂r '/« dsrgd. 84 .—
4 '/« «8 —
4^« k'rrcukkurt » . N . 111 .—
8V- "/« «lsrz-I. 92 .-
4 '/» Ireidurx i . kr . 89 .
8V- d « r^ i . » 1 .—
4 "/« 8 »r1» roste 1. k»d . — —
rv- «/.
4°/« Nilllskslt — .—
4V» ? korr1>sim 95 50
8 '/- ' /« äerxl . — .—
4 '/» 8tutdx»rr 100 .-
»V« '/« 4,rxl . »8
4 ' /o Mi» ». 8 .
8'/- '/« 4»rxl .

4' ttai»Utt»» !«kv .
8 '/« VVürt!, . U^pütbikollbk . 103 7«
4V- '/« d»rxl . - ver1o,bLr - >8 .—
8 '/- ' /« d . rxl . per 1S18/18
8 '/« wiirtt . iirertitrerein
8^ '/« d,rj -1.
3V- "/odgrxI. - kictbjtbrt ^ -

»0 .50
105 80
98 .80
91 .—

179 .-

8» .»0
158.75
807.60
1886 .-
790.-

Kvvsrdsvsrsm Vlläd»ä.
Durch Vermittlung der Handwerkskammer Reutlingen

wird am Samstag , den IS . d. Mts . abends 7V- Uhr im
Gasth . zur „Eisenbahn" Herrn Finanzsekrrtär Pfingstler
einen

Vortras üdsr Sl« avuss Stsasra
halten . Die Mitglieder werden zu diesem überaus wich¬
tigen Vortrag eingeladen. Der Vorstand .

Verein ödem . 8Mill .ii krieMMsiMör .
Der Fußballverein Wildbad ladet die Kameraden zu

seiner morgen stattfind,nden Feierlichkeit höflichst ein .
Der Vorstand.

Msläor i -Morm -,
äuIem - AIeikum -

( igsretten
zu 25,30,40,50u . 60Pf .
100 St . entsprechenden

Rabatt,
bei

6dr . Sekmiä «. 8odn ,
Tabakwarengroßhdlg.

König-Karlstr . 68.

Neue iw ! .
Usttoffeln

pro Pfund 1 .30 bei engros
Preisermäßigung, empfehlen

pfkmnkuäi u . Co .
lurn Verein

Mlöbscj )
Zum Festzug und den

übrigen Feierlichkeiten de»
Fußballverein« Wildbad laden
wir unsere Mitglieder höflichst
ein . Zusammenkunft V- 1 Uhr
im Lokal. Der Vorstand.

Wasserdichte
pkenöeä ecken,

aus prima Segeltuch, dto.
Rucksäcke ,

(Hamstersäcke), ferner
öömalÄien ,

Pferdeohrenklappen ,
aus Garn und Stoff,
pr. ksosenti-äger ,

(Gummi) Fttedensware,
empfiehlt

Sattler .
IW . Habe - im Auftrag

3 ääisukäften,
zum Aushängen , billigst zu
verkaufen .

Ein neuer

VMMM
geeignet für Obst- od. Bienen¬
stand , t Mir . lang , 1,70 Mir.
hoch , preiswert zu verkaufen -

Gärtnerei Lembeck,
Villa Sommerberg.

Eine Partie

MZK ÜLM ,
au« bester Zucht, hat preis¬
wert zu verkaufen .

E. Hagenlocher.

LieclorMeor
Viiltldsöt !

Heute abend
^ r o b e.

Der Vorstand.
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